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Hindenburg für Abänderung der Notverordnung
Der Reichspräsident gegen weitere Kürzung der Kriegsrenten und die

Enteignungspläne zur Förderung der Ostsiedlung
TU Berlin , 27. Mai . Staatssekretär Meißner  hat

»ach seiner Rückkehr aus Neudeck dem Reichskanzler über
feine Besprechungen mit dem Reichspräsidenten eingehend
Bericht erstattet. In unterrichteten Kreise» wird es für
möglich gehalten, daß auf Grund besonderer Wünsche des
Reichspräsidenten die geplante Notverordnung in
einigen Punkten noch eine Veränderung er¬
fahren  dürfte . Es wird jedoch erklärt , daß derartige Än¬
derungen nicht auf irgendwelche Schwierigkeiten innerhalb
des Kabinetts stoßen dürften. Was die sonst mit der Not¬
verordnung zusammenhängenden Fragen personeller Art an¬
geht, so sind die Entscheidungen hierüber erst nach dem Vor¬
trag zu erwarten , den der Reichskanzler bekanntlich am
Sonntag dem Reichspräsidenten von Hindenburg nach besten
Rückkehr nach Berlin erstatten wird.

Die Aenderungswünsche des Reichspräsidenten hinsicht¬
lich der vom Kabinett geplanten Maßnahmen beziehen sich,
wie die „DAZ ." erfährt , vor allem auf zwei Punkte : der
Reichspräsident wünscht, daß nach Möglichkeit die Kriegs¬
renten  vor der Gefahr weiterer Abstriche bewahrt blei¬
ben. Der Reichspräsident hat ferner Bedenken gegen gewisse
Tendenzen in den bisherigen Siedlungsplänen  des
Kabinetts. Wie das Blatt weiter meldet, hat der Reichsprä¬
sident durch Staatssekretär Meißner Mitteilen lasten, daß er
3 Gesichtspunkte berücksichtigt sehen möchte: di« Enteig-
nnngsmöglichkeit,  die durch di« bisherigen Entwürfe
zur Förderung der Ostsiedlung vorgesehen war, soll durch
verstärkten Rechtsschutz entscheidend eingeengt  werden.Weiter sollen verbesserte Möglichkeiten für die Anhörung
-er Berufsständc getroffen werden. Der dritte Punkt be¬trifft die Zusammenfassung der Siedlung in einer Hand. Die»DAZ" verzeichnet schließlich das Gerücht, daß Dr . Brü¬
ning diktatorische Vollmacht für eine grund¬
sätzliche Umbildung seines Kabinetts  vom
Reichspräsidenten erbitten werde. Ueber Einzelheiten laste
sich zur Zeit naturgemäß nichts sagen.

Aus dem neuen Reichshaushalt
Reichsinnenministerinm »nd Auswärtiges Amt

TU. Berlin , 27. Mai . Aus dem neuen Rcichshaushalt,
der zwar vom Kabinett noch nicht endgültig verabschiedet ist,

TU. Hamburg, 27. Mai . Die kommunistische Aktion, die
am Mittwoch abend zu den Vorfällen am Jungfernstiegführte, wurde am Donnerstag fortgesetzt. Bereits in den
frühen Vormittagsstunden hatten sich an verschiedenen Stel¬
len der Stadt , vor allem vor den Arbeitsämtern , größere
Menschenansammlungen gebildet, die, ossenbar einer kom¬
munistischen Aufforderung folgend, eine Kundgebung zu ver¬
anstalten suchten. Die Polizei mußte mehrmals mit dem
Gummiknüppel einschreiten, um die Ansammlungen auf-
zulöscn. Trotzdem bewegte sich ein Zug von Kundgebern
mittags zum Alten Stcinweg , wo die Scheibe eines Fett¬
warengeschäfts eingeworfen wurde. Die Kundgeber zogen
dann weiter zur Michaelis-Straße . Hier wurde ein größeres
Polizeiaufgebot eingesetzt, um den Zug aufzulösen. Bei die¬
ser Gelegenheit sind auch Schüsse gefallen. Ein Schuß traf
einen Kraftwagen und entzündete den Benzinvorrat , so baßder Wagen in Flammen aufging.

Im Verlauf der Polizeiaktion gegen die kommunistischen
Ansammlungen kam es am Säger -Platz zu einem schweren
Zusammenstoß. Eine größere, von Kommunisten aufgehetzte
Menschenmenge nahm scharf gegen die eingreifenden Polizei¬
beamten Stellung . Nach einer Mitteilung der Polizei fielen
plötzlich Schüsse aus den Rethen der Kommuni¬
ste n, durch welche ein Poltzetbeamter schwer verletzt wurde.
Darauf machten auch die Beamten von ihrer Schußwaffe
Gebrauch. Hierbei soll eine größere Anzahl von Kundgebern
— man spricht von etwa 18  Personen — schwer verletztworden sein.

Jü Düsseldorf erschien gestern abend plötzlich in einer
der Hauptverkehrsstraßen der Stadt , der Köttigsallee, ein
Trupp von etwa 100—ISO meist jungen Leuten. Sie liefen
zunächst unter dem Gesang der Internationale im Lauf¬
schritt durch die Straßen , ergriffen dann plötzlich die vor
einem Cafehaus stehenden Stühle und Tische und schleuder¬
en sie in die großen Scheiben mehrerer Geschäfte. 12 große
Schaufensterscheiben und verschiedene Glasscheiben parkenderKraftwagen wurden zertrümmert . Die Demonstranten zer-
irreuten sich, bevor die Ueberfallskommandos zur Stellewaren.

Abendstunden kam eS in verschiedenen
»raorteilen zu neuen schweren Ausschreitungen. In der

aber in wesentlichen Teilen bereits dem Reichsrat vorliegt,
werden die ersten Einzelheiten bekannt. Danach sind im
Haushalt des Reichsinnenministeriums  die bis¬
herigen Ansätze fast durchweg erheblich gekürzt.  Unteranderem bei folgende» Titeln : Förderung wissenschaftlicher
und künstlerischer Zwecke um 130 000 Förderung der
Theaterkultur um SO 000 für die Kaiser-Wtlhelmgesell-
schast für Förderung der Wissenschaften 200 000 ^ !. Die Er-
ziehungsbcihilfen sind um 200 000 -6, die studentische Wirt¬
schaftshilfe um 800 000 gekürzt worden. Die Mittel für
die Bekämpfung des Alkoholismus sind um 420000 ge¬
kürzt worden und weiterhin hat eine Kürzung für die be¬
sonderen kulturellen Ausgaben im Interesse des Deutschtums
um 170 000 ^ stattfinden müssen.

Neu eingestellt  in den Haushalt ist ein Betrag von
1F Mill . Mark zur körperlichen und geistigen Ertüchtigung
der Jugend . Für persönliche und sächliche Kosten, für Maß¬
nahmen zum Schutze der Republik und für die Verfaffungs-
feier der Reichsregiernng sind 167 000 angeforüert. Neu
eingestellt in den Etat ist eine Summe von 800 000 ^ für
Vorbereitungsmaßnahmen zum Schutz der Zivilbevölkerung
gegen Gefahren aus der Luft. Zur Förderung der Lust¬
schiffahrt sind 700 000 -4! gegenüber SOO OOÔ im Jahre 1931
vorgesehen. Im außerordentlichen Haushalt sind u. a. vor¬
gesehen für den Bau eines Staubeckens an der Glatzer Neiße
bei Ottmachau 7,8 Mill . Mark und für die Vollendung des
Mittellandkanals 12 Mill . Mark. Neu ist in den Verkehrs¬
etat eingestellt worden ein Betrag für die Fremdenverkehrs¬
werbung. Der Beitrag zur wirtschaftlichen Förderung der
deutschen Luftfahrtindustrie ist von 7 Millionen auf 11 Mil¬
lionen Mark erhöht worden. Für Förderung des öffent¬
lichen Luftverkehrs durch die deutsche Lufthansa werden 17,3
Mill. Mark angeforbert. Der Ansatz hat um rund 1 Mill.
niedriger als im Borjahr gehalten werden können, weil
bereits eine starke Rationalisierung des Betriebes durch¬
geführt worden ist. Für das Segelflngwesen werden 348000Mark angefordert.

Im Haushalt des Auswärtigen Amts  werden die
Kosten Deutschlands für den Völkerbund für 1932 auf 2 Mil¬
lionen 187 000 ^ beziffert, das ist um 152 000 mehr alsim Vorjahr.

Bismarckstratze wurden S Scheiben eines Hotels eingewvrfen.
Am Wilhelmsplatz wurden die Spiegelscheiben eines Hotels
und eines Zigarrengeschäfts zertrümmert . Ebenfalls wurden
am Wehrhahn eine Schaufensterscheibemit einem eisernen
Papierkorb zertrümmert . In Gerresheim plünderten
Demonstranten ein Lebensmittelgeschäft.

Dtraßenkundgebungen im Wuppertal
Infolge der Kürzung der Unterstützungssätze kam es am

Donnerstag mittag mehrfach zu Straßenkundgebungen an
verschiedenen Zahlstellen des Wuppertaler Wohlfahrtsamts.
Etwa 800 Personen - rangen in das Barmer Rathaus ein,
doch konnte die Polizei bald wieder das Gebäude räumen.
Am Elberselder Wohlfahrtsamt wurden mehrere Fenster¬
scheiben cingeschlagen.
An 8 Stellen Berlins Zusammenstöße zwischen Kommnuiste»

«nd Nationalsozialisten
Am Donnerstag kam es an 8 verschiedenen Stellen der

Stadt zu Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten. Die größte Schlägerei fand am Stettiner
Tunnel statt, wo auch 2 Schüsse abgegeben wurden. In der
Weißenburgstrabe wurde ein Nationalsozialist durch einen
Messerstich verletzt. Bei einer Schlägerei in der Aionskirch-
straße wurden eine Person schwer und zwei leicht verletzt.
Mehrere Kommunisten überfielen ein nationalsozialistisches
Lokal, ergriffen aber bei Eintreffen der Polizei die Flucht.
Im Kleistpark wurde ein Nationalsozialist durch einen
Steinwnrf verletzt.

Unruhen im Korridorgebiet
TU Berlin , 27. Mai. In den letzten Tagen sind aus

Nordpommerellen Meldungen eingetroffen, die für die ver¬
zweifelte Stimmung bezeichnend sind, die sich eines großen
Teiles der Bevölkerung in Polen bemächtigt hat. So wird
ans Karthans , Neustadt und Gdingen berichtet, daß es dort
zu schweren Unruhen gekomnren ist, bei denen pomme-
rellische Arbeiter,  die bei der Verteilung von Ar¬
beitslosenunterstützungsgeldern zugunsten kongretzpolnischer
und galizischer, in Schützenverbänden organisierter Arbeiter
benachteiligt wurden, gegen diese mit großer Erbitterung
vorgegangen sein sollen. Es sollen bei diesen Zusammenstö¬
ßen in Neustadt 8 und und in Gdingen 18 Todesopfer z«
verzeichnen sein. Die Marine in Gdingen und das in Neu¬
stadt stationierte Militär sollen sich geweigert haben, gegen
die pommerellischen Arbeiter vorzugehen.

Tages -Spiegel
Reichspräsident von Hindenburg hat sich für eine Abände¬

rung der Notverordnung eingesetzt. Am Sonntag wird
zwischen dem Reichspräsidenten «nd de« Reichskanzler
eine Anssprache über die sachliche» « nd personelle« Kra¬
ge« stattfinbe«.

*
Fm Hamburg, Düsseldorf «nd Wuppertal kam es gestern er¬

neut z« schweren kommunistische« Ausschreitungen.
»

Die Verhandlungen zwischen Nationalsozialisten « »ck Zen¬
trum über die Regierungsbildung in Prenße « find auf
« «bestimmte Zeit «erlagt worden.

»
Der Chef der Marineleitnng sowie die führende englische

Presse widme« dem «erstorbenen Admiral von Hipper
ehrende Nachrufe.

»
Der künftige französische Ministerpräsident Herriot hat setzt

offiziell erklärt, daß er den Sozialisten den Eintritt i«
das Kabinett anbiete» werde.

Der japanische Ministerpräsident Admiral Saito soll nach
russischen Meldungen erklärt haben, daß er die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit zwischen Rußland «nd Japan be¬
fürworten « erde.

Nus Kattowitz  wird berichtet: Bor dem Gemeinde¬
amt in Lipine  sammelten sich etwa 300 Arbeitslose, dar¬unter viele Frauen und verlangten die Auszahlung der
Arbeitslosenunterstützung. Als den Arbeitslosen erklärt
wurde, daß die Auszahlung der Unterstützung infolge Geld¬
mangels einstweilen nicht erfolgen könnte, stürmten di«
Frauen auf den Markt und plünderten die Väckerstände,
worauf sie das Weite suchten.

Wutausbruch in Polen
Wege« der Verstärkung des militärischen Schutzes in

Ostpreußen
— Warschau, 27. Mai . Die letzten Beschlüsse des Aus¬

wärtigen Ausschusses des Reichstags sowie die Ankündigun¬
gen über die Verstärkung des militärischen Schutzes in Ost¬
preußen haben die polnische Presse in größte Aufregung ver¬
setzt. Ans Ueberschriften wie: »Die Deutschen drohen und
befestigen Ostpreußen — ein brutaler Beschluß des Auswär-
tigen Ausschusses des Reichstags" usw. geht deutlich hervor,
wie erbost man über diese Beschlüsse ist. Die Blätter schrei-ben, die Beschlüsse bedeuteten eine Herausforderung und
feien nur erfolgt, um die Welt glauben zu machen, Ostpreu¬ßen sei von Polen bedroht.

Fm Zeichen von Lausanne
TU Genf, 27. Mai . Botschafter Nadolny ist am Don¬

nerstag abend nach Gens zurückgekehrt und hat die Füh¬
rung der deutschen Abordnung auf der Abrüstungskonfe¬
renz wieder übernommen. In deutschen Kreisen nimmt man
an, daß -er HauptauSschuß der Abrüstungskonferenz in der
zweiten Juntwoche, also kurz vor der Lausanner
Konferenz,  die Verhandlungen wieder aufnehmen wird
und -aß während der Lausanner Konferenz zwischen den
Vertretern der Großmächte die grundsätzlichenFragen -erAbrüstung zur Sprache gelangen werden. Von dem Aus¬
gang -er Lausanner Konferenz wird auch das Schicksal
der Abrüstungskonferenz  tm wesentlichen abhän¬gig sein.

In einem längeren Artikel über Lausanne erklärt die
Londoner Zeitung »Finanzial News", daß die englische Ne-
gierung eS in der Hand habe, einen Zusammenbruch derKonferenz, der jetzt schon beinahe von jedermann voraus»
gesagt werde, zu verhindern , wenn sie erkläre, - aß Englandein für allemal auf seinen Anteil an den Reparationen und
allen Kriegsschuldenzahlungen von solchen Ländern ver¬
zichte,  die ihrerseits ihre Reparationsansprüche anfgeben.
Italien würde sich voraussichtlichdem englischen Vorgehen
anschlreßen. Wenn Frankreich dann zu einem besonderen
Abkommen mit Deutschland über weitere Reparationszah¬
lungen komm«, so könne dies England nur recht sein.

Um die Wirtschaftslage Mitteleuropas
TU. Paris » 27. Mai . Der Ouai d'Orsay veröffentlicht

am Donnerstag abend folgende amtliche Mitteilung : „Im
Anschluß an die in der vorigen Woche in Genf gefaßten
Beschlüsse wird in Paris voraussichtlichzu Beginn der näch-
sten Woche ein aus internationalen Finanzsachverständigen
zusammengesetzter Ausschuß zusammentreten. Dieser Aus-
schuß, der sich mit der finanziellen und wirtschaftlichenLage
Mitteleuropas befassen soll, wird von Vertretern Frank¬
reichs, Englands , Deutschlands, Italiens . Belgiens , Hollands
und der Schweiz, sowie den Mitgliedern des Finanzaus¬
schusses des Völkerbundes gebildet werden.

Neue Kommunistenkrawalle in
Hamburg und Düsseldorf



Dnkffch-amertkanisches Abkomme«
über die Rückzahlung -er gestundeten Besatzungskosteu
— Washington,  LS. Mai . Der deutsche Botschafter

von Prittwitz hat ei« Uebereinkommen unterzeichnet, nach
welchem die S Millionen Dollar , die Deutschland als Beglei¬
chung der Soften der amerikanische« Besatzungsarmee wäh¬
ren- des Feierjahres hätte anfbriugen müsse«, in zehn Jah¬
resrate « zurückgezahlt werden sollen. Der Betrag ist mit
4 Prozent z« verzinse«.

Eine offizielle Unterhaus -Erklärung bestätigt, daß bas
englisch - amerikanische Nachzahlungsabkom-
men  nur formeller Natur sei. Die Beunruhigung , die durch
bas Bekanntwerden der Unterzeichnung des Abkommens
verbreitet worden ist, hat sich allerdings durch die offiziellen
Aufklärungen gelegt.

Haushallsausschuß gegen Städletag
Der Haushaltsausschuß des Reichstages erhob mit den

Stimmen der Nationalsozialisten und der Kommunisten bet
Stimmenenthaltung der Sozialdemokraten einen kommu¬
nistischen Antrag zum Beschluß, der die Reichsregierung
beauftragt , gegen bas vom deutschen Städtetag
ausgestellte Finanz - und Wirtschaftspro¬
gramm  eine Reihe von Maßnahmen zu ergreifen. Es
sollen die der Reichsregierung gemachten Vorschläge auf
weiteren Abbau der Arbeitslosenversicherung und der öffent¬
lichen Wohlfahrtsfürsorge zurückgewiesen und nicht durch¬
geführt werden. Dasselbe soll für alle sonstigen Vorschläge
gelten, deren Durchführung kulturelle Verschlechterungenfür
das werktätige Volk bedeuten würde. Ferner sind die Lan¬
desregierungen nach dem Anträge anzumeisen, ihrerseits
ebenfalls die Durchführung der Vorschläge des Städtetages
zurückzuweisenund sie zu unterlassen. Die entsprechend dem
Programm bereits durchgeführten Maßnahmen sollen rück¬
gängig gemacht werden. Weiter werden Länder und Ge¬
meinden mit dem Antrag verpflichtet, die Wohlfahrts¬
unterstützung  allgemein mindestens in Höhe der Sätze
der gehobenen Fürsorge nach dem Stande vom 1. Jan . 1931
zu zahlen, die Einschränkung von Krankenhäusern, Bade¬
anstalten usw. zu unterlassen und auch auf dem Gebiete des
Schulwesens von einer Zusammenlegung von Schulen oder
Klassen oder der Einschränkung des Lehrkörpers Abstand
zu nehmen.

Der Haushaltsausschuß ging dann an die Beratung
eines sozialdemokratischen Jnitiativgesetzentwurfes über die
Goldprämienanlethe  des Reiches zur Arbeits¬
beschaffung. Von beutschnationaler Sette wurde auf die Be¬
denklichkeit einer solchen Anleihe, namentlich mit Rücksicht
auf ihren Lotteriecharakter eindringlich htngewiesen. Die
Ausführungen hierzu wurden von den Regierungsparteien
mit Unterstützung der Deutschen Bolkspartei und der Wirt¬
schaftspartei für vertraulich erklärt.

Nach der Landtags-Schlacht
Eine Darstellung -er Nationalsozialisten

Der preußisch« Pressedienst der nationalsozialistischen
Landtagsfraktion gibt einen umfangreichen Bericht über die
Vorfälle im preußischen Landtag heraus . In diesem Bericht
wird erklärt, daß die sofort aufgenommenen Ermittelungen
der Fraktion ein« Füll« von Beweismaterial gegen Abge¬
ordnete der Linken bezüglich ihrer Teilnahme an Gewalt¬
handlungen erbracht hätten. Es ständen dafür Dutzende von
Zeugenaussagen auch von Nichtnationalsozialisten und neu¬
tralen Tribünenbesuchern zur Verfügung . Unter Anführung
von Stellen ans dem Stenogramm wirb darauf hingewie-
sen, daß beleidigende Zwischenrufe gegen Nationalsoziali¬
sten eine Maßregelung nicht erfahren  hätten.
Der Bericht zählt dann eine große Reihe von Zeugenaus¬
sagen auf. Mehrfach wird übereinstimmend erklärt , daß der
kommunistische Abgeordnete Pieck von der einen Regierungs¬
tribüne einen schweren Ministersessel in die Rethen
des Zentrums und der Sozialdemokraten
hinuntergeworfen  habe , obwohl dort kein Handge¬
menge geherrscht habe. Durch diesen Wurf sei ivahrscheinltch
ein Abgeordneter dieser Fraktion verletzt worden.

Politischer Ueberfall in Grevenbroich
TU. Grevenbroich, 26. Mai . In Grevenbroich-Neuhausen

kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten, und zwar sollen die Nationalsozialisten
von den Kommunisten überfallen worden sein. Sie wurden
zunächst mit Knüppeln und Stöcken geschlagen, dann fielen
7—8 Revolverschüsse. Ein Nationalsozialist wurde durch vier
Beinschüsse, ein 18jähriges Mädchen durch einen Armschuß
verletzt. Beide mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.
Mehrere Beteiligte trugen Verletzungen durch Stockhiebe
davon.

Politische Kurzmeldungen
Das Reichswirtschaftsministerium hat angeordnet, daß

die Importeure für den Monat Juni 1932 den Höchstbetrag
ihrer allgemeinen Genehmigung nur bis zu der Höhe von
60 Prozent in Anspruch nehmen dürfen. — In Ostdeutschland
sollen nach amtlichen Schätzungen zwei Millionen Morgen
sanicrungsreif sein und der Siedlung übergeben werden. —
In parlamentarischen Kreisen rechnet man damit, daß die
nächsten Tage zu Besprechungen zwischen Nationalsozialisten
und Zentrum über die Regierungsbildung in Preußen be¬
nutzt werden. Kommt keine Einigung zwischen den Parteien
zustande, dann glaubt man, daß die Entscheidung auf den
Herbst verschoben werden wird. — Bei Erwerbslosendemon¬
strationen im Zentrum der Stadt Dortmund mutzte die
Polizei durch mehrere Ueberfallkommanbos eingreifen.
Mehrfach griffen die Demonstranten Polizetbeamte tätlich

an. Ein Beamter wurde durch sine« Schuß -uns einer Schein-
todpistole erheblich verletzt. — Im englischen Unterhaus
wurde mitgeteitt, daß die Regierung bereit sei, weitere Kre¬
dite für den Verkauf englischer Fertigwaren nach Rußland
bis zu einem Gesamtbeträge von 1600 000 Pfund (32 Mil¬
lionen Mark) zu garantieren . — Der türkische MirMer-
prästdent und Außenminister Unterzeichneten bei ihrem
Besuch in Rom ein Protokoll über die Verlängerung
des türkisch-italienischen Freundschaftsvertrages . Die ita¬
lienische Presse mißt dem türkischen Besuch große Bedeutung
für die Festigung der italienisch-türkischen Beziehungen bet.
— Der griechische Staatspräsident Zaimis hat den Republi¬
kaner Papanastasiu mit der Regierungsbildung betraut.

Admiral Hipper gestorben
In Altona ist im Alter von 68 Jahren Admiral von

Hipper gestorben, dessen Name mit der größten Seeschlacht
des Weltkrieges unzertrennlich verknüpft ist. Admiral von

Hipper war es, der in der Schlacht am Skagerrak di« deut¬
schen Schlachtkreuzer befehligte, und dessen Führung der
deutsche Erfolg in hohem Maße zu danken war.

Schwere Kämpfe bei Chardin
TU Chardin , 26. Mai . Einer starken Truppe chinesischer

Freischärler gelang es, in die nächste Nähe von Charbin vor¬
zurücken. Es wurden sofort japanische Streitkräfte einge¬
setzt, die mit Artillerie , Tanks und Flugzeugen gegen di«
Chinesen vorgingen, Sie sich fieberhaft auf der Westseite des
Sungarifluffes verschanzten. Der Eisenbahnverkehr in rvest-
licher Richtung wurde sofort eingestellt, da die Gleise auf
rund 6 km von den Chinesen zerstört worden waren. Fluß-
dampfer waren gezwungen, unter heftigem Artilleriefener
nach Charbin znrttckzukehren. Auf der östlichen Sette von
Charbin war der Eisenbahntunnel der ostchinesischen Eisen¬
bahn bei Taipinlin von den Freischärlern avgesperrt, so baß
di« Zugverbindung mit Wladiwostok unterbrochen war.

Nach einer Meldung aus Tschangtschun ist ein japanischer
Panzerzng auf der Strecke zwischen Tschangtschun und Mul¬
den durch absichtliche Zerstörung der Schienen zum Entglei¬
sen gebracht worden. 6 japanische Soldaten wurden getötet
und 17 schwer verletzt.

Das japanische Oberkommando Aberfiedelt nach Charbin
Das japanische Oberkommando hat beschlossen, in Zu¬

sammenhang mit der gespannten politischen Lage in der
Mandschurei sein Hauptquartier von Mukden nach Charbin
zu verlesen . _

Kleine politische Nachrichten
Opfer - er Schlacht im Preußenparlament . Von national¬

sozialistischer Seite wird mitgeteilt, daß 4 Mitglieder der
nationalsoz. L-andtagsfraktivn bei der Schlägerei verletzt
worden seien. Der Fraktionsführer Hinkler sei am linke»
Ohr verletzt worden, der Abg. Wehner-Ostpreußen habe
durch einen Wurf mit einem schweren Stuhl eine Ver¬
wundung am Rückgrat davongetragen, während der Abg.
Daluge einen Messerstich bekommen habe. Schließlich sei
noch der Abg. Kunze leicht verletzt worden.

Wenn Beamtinnen heiraten . Der Reichsrat nahm die
Annahme des Gesetzes über die Rechtsstellung der weibli¬
chen Beamten durch den Reichstag ohne Einspruch zur
Kenntnis . Das Gesetz gibt im Fall« der Verheiratung jeder
Beamtin , aber auch der Dienstbehörde das Recht zu unbefri¬
steter Kündigung des Dienstverhältnisses. Für die Behörde
ist das Künüigungsrecht an die Voraussetzung geknüpft, daß
die Versorgung der ausscheidenden Beamtin gesichert ist.
Die Ausscheidende erhält eine Abfindung.

Frankreich «nd die Tribntsrage . Der „Temps " bemerkt
zur Tributfrage , unter den gegenwärtigen Umständen sei die
vernünftigste Lösung die, das Moratorium so lange zu ver¬
längern , bis die Möglichkeit gegeben sei, auf vernünftiger
Grundlage mit der Washingtoner Regierung die gesamte
Schuldenfrage zu besprechen. Es sei jedoch mehr als zwei¬
felhaft, baß die Reichsregierung unter dem Druck der Rechts¬
kreise ein solches Provisorium annehme.

Bon der Abrüstungskonferenz. Im Ausschuß für di«
chemischen und bakteriologischenKriegswaffen ist von einem
dreigliedrige» Unterausschuß ein Berhandlungstext ausge¬
arbeitet worden, wonach folgende Waffen als ausgesprochene
Angriffswaffen erklärt und in die qualitative Abrüstung
einbezogen werden: 1. sämtliche Brandwaffen , 2. all« Appa¬
rate und Substanzen , die nach ihrer Bestimmung durch Feuer
zerstörend wirken können. ->

Um de« Angriffscharakter der Flugzeuge. Im Luftfahrt¬
ausschuß wurde gegen die Stimmen Englands , Frankreichs,
der Der . Staaten , Hollands und der mit Frankreich ver¬
bundenen Staatengruppe ein von Deutschland und Sowjet-
rutzlanü Unterzeichneter italienischer Antrag mit 19 gegen
18 Stimmen angenommen, «ach dem der Angriffscharakter

der Ftugzeuge nicht nur , wie Frankreich «» »««langt , durch
das Leergewicht, sondern auch durch übe Motorstärke und
die Tragflächen bestimmt werden soll.

Besihästigtensteuer a«ch in der Tschechoslowakei. Der
tschechische Finanzm-jnister kündigte die Einführung einer
Besch listig tensteuer an, durch welche die staatlichen Mittel
zur Unterstützung der Arbeitslosen erhöht werden sollen.
Alle Einnahmen über loo 000 Kronen, die bisher einem Kri¬
senzuschlag von 30 Prozent unterworfen waren, werben
außerdem durch einen abgestuften 60prozentigen Zuschlag
besteuert werden. Ferner steht eine Verschärfung des Pen-
stonärgesetzes bevor, durch welches staatlichen Pensionären
die Annahme von Privatdiensten unmöglich gemacht werdensoll.

Die neue griechische Regierung setzt sich aus Mitgliedern
der Landwirtschafts- und der Arbeiterpartei zusammen. Sie
steht unter der Führung des Sozialdemokraten Papanasta-
siu. Die Opposition beabsichtigt, den Kammersitzungen fern?
zubleiben.

Die englischen Waffenlieferungen an Japan und China.
Wie auf Anfrage im Unterhaus amtlich mitgeteilt wurbe,
stellten sich die englischen Waffen- und Munitionsausfuhren
nach Japan und China in den Monaten Februar , März und
April wie folgt an Japan : 240 Feldgeschütze und Maschinen¬
gewehre, 6 Mill . Maschinengeivehrpatronen,' an China : 26 000
Maschinengewehre, 605 000 Maschinengewehrpatronen und
600 000 Gewehrpatronen.

Ausdehnung des Poststreiks in China. Trotz des Ver¬
botes durch die Negierung hat sich der Streik der Post¬
beamten in China weiter ausgedehnt. Es streiken u. a. die
Beamten der Postanstalten in Nanking, Schanghai, Hankau
und Kanton. Insgesamt etwa 5000 Beamte.

Streiknnruhen in Sa „ Paulo . Anläßlich eines Streiks
der Geschäfte in Sao Paulo , der als Protest gegen die bis¬
her mißlungenen Versuche einer Regierungsbildung aus¬
gerufen wurde, kam es zu schweren Unruhen im Innern
der Stadt . Streikende stürmten und beschädigten mehrere
Zeitungsgebäude und griffen die Zentrale der „Revolutio-
nären Legion" an, die mit Maschinengewehren verteidigt
wurbe. Es entwickelte sich ein erbittertes Gefecht, bei dem
mehrere Personen verletzt wurden.

Aus aller Welt
Pilot fällt ans dem Flugzeug «nd landet mit Fallschirm
In Wiesbaden unternahm der Pilot Piß von der aka¬

demischen Fliegerschule Aachen mit der Maschine „Cumulus"
einen Segelflug . Nachdem das Flugzeug eine Stunde lang
in 1500 Meter Höhe über Wiesbaden gekreuzt hatte, wurde
es plötzlich auf 2000 Meter hoch getrieben und kam inS
Trudeln . Hierbei fiel der Pilot aus dem Flugzeug . Er
konnte jedoch mit Hilfe des Fallschirms unversehrt in der
Nähe der Stadt landen.

Stillegung der Deffauer Zuckerraffinerie
Die Dessauer Zuckerrafftnerie, der größte Deffauer Be¬

trieb neben den Junkerswerken hat durch Anschlag der ge¬
samten Belegschaft Sie Kündigung zum 2. Juni ausgespro¬
chen. Von der Kündigung werden etwa 1300 Arbeiter be¬
troffen. Auch die Strontianfabrik in Roßlau mit etwa 26«
Arbeitern und die Luisen-Kohlewgrube in Bitterfeld , die
vollständig von dem Bestehen der Raffinerie abhängig find,
sollen stillgelegt werden.

Franenmor - anfgedeckt
Wie bas Polizeipräsidium Dortmund mitteilt , wurde von

zwei Holzsammlern in den RombergschcnWaldungen in der
Nähe des Gutes Reichsmark eine Frauenleiche aufgefunden.
Sie war mit Erbe und Tannennadeln gut verdeckt, so daß
sie kaum zu sehen war . Lediglich die Schuhe und die Finger
einer Hand ragten aus der Erbe heraus . Die Leiche war
schon stark in Verwesung übergegangen. Es liegt offen¬
sichtlich ein Verbrechen vor.

260 600 Mark unterschlagen
Die deutsch-amerikanische Petroleumgefellfchaft in Ham¬

burg ist durch Unterschlagungen um rund 200 000 geschä¬
digt worden. Die Ermittelungen sind noch im Gange.

Explosion in einer chemischen Fabrik
In einer chemische» Fabrik in Lyon, die sich t« der

Hauptsache mit der Herstellung von Filmstreifen beschäftigt,
ereignete sich am Dienstag nachmittag eine schwere Explo¬
sion, bei der zwei Arbeiter getötet und fünf schwer verletzt
wurden. Das Gebäude wurde vollkommen zerstört.

Wieder amerikanische Geldsendung für Europa
Der Dampfer „Berengaria " ist mit 20 Mill . Dollar in

Gold an Bord nach Europa abgegangen. Davon sind 7 Mill.
für Frankreich, 6 für die Schweiz, 3)4 für Belgien, 2 für
Holland, und )4 für Deutschland bestimmt.

>er Brand der „Georges Philippar " doch das Werk von
Verbrechern

Oie Ansichten über die Ursache der Branbkatastrophe auf
„Georges Philippar " sind in Fachkreisen noch immer

: geteilt. Die Annahme der einen Gruppe, daß der
lzöstsche Ostinbiendampfer einem verbrecherischen Anschlag
» Opfer gefallen sei, wird jetzt durch eine Erklär »^ des
pektors der Suez -Gesellschaft, Collas, bestärkt. Collas
arte , daß das Schiff tm Hafen von Port Said einer
auen Untersuchung unterzogen worden sei und daß man
ei eine Höllenmaschine von sehr starker Explosiv*̂ ,»
rnden habe.
ver Rewyorker Bürgermeister m«tz sich verantworte«
Bor dem vom Gouverneur zur Untersuchung -er «w-
k, TE ««« »
am, di- V-mchmung d«- Lm »,.
rge über dessen private Finanzangelegenh -AH -M»->«
7 Er soll angeblich während seines 6tagigen AufentiM
in Paris IS 000 Dollar ausgegeben haben. Ferner soll

,lker große Summen als Entschädigung fü, -politische
ratung " angenommen haben.



Württembergischer Landtag
SozialdemokratischeAnträge im Landtag

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat im Landtag
den Antrag eingebracht, die Regierung möge in Bälde dem
Landtag einen Gesetzentwurf vorlegen, durch den das Ve-
amtengesetz und das Besoldungsgesetz in der Richtung ab¬
geändert werden, daß a) eine wesentliche Kürzung der über¬
steigerten Gehälter in den oberen Besoldungsgruppen her¬
beigeführt, die Ministerialzulage beseitigt und die Minister¬
gehälter auf 12 000 festgesetzt werden? b) eine Höchstgrenze
von 8000 für die Ruhegehälter festgesetzt wird ? c) bei den
pensionierten und auf Wartcgelb gesetzten Beamten das
steuerbare private Einkommen, soweit es 180 im Monat
übersteigt, auf die Pension angerechnet wird. — In weiteren
Anträgen verlangt die Sozialdemokratie eine wirksame Ban¬
kenkontrolle, Hilfe für die wohlfahrtsbelasteten Gemeinden,
ferner eine allgemeine Verwaltungsvereinfachung mit weit¬
gehender Kostenersparnis.

*

wp. Stuttgart , 26. Mat . Das Württ . Wirtschaftsmintste-
rtum hat eine Verordnung erlassen, wonach zur Regelung
des Absatzes von Trinkmilch im Verbrauchergebiet Reut¬
lingen-Urach Sie Vereinigungen von Milcherzeugern und
die übrigen Betriebe, die Milch be- oder verarbeiten , zu
einer Vereinigung zusammengeschlossen werden.

Aus Württemberg
Notlage der «nverwendeten Staatsdienstanwärter

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Möglich¬
keiten, wie ohne zu große Belastung des Staatshaushalts
der Notlage der unverwendeten Staatsdienstanwärter ab¬
geholfen werden könnte, sind von einer aus den Bericht¬
erstattern der Ministerien zusammengesetzten, schon länger
tagenden Kommission in mehrfachen Beratungen eingehend
erörtert worden. Eine von diesen Möglichkeiten ist die
vom Staatsministerium schon Ende April genehmigte Ver¬
wendung mehrerer unständiger Beamter oder Angestellter
auf einer Stelle mit entsprechend geteilter Arbeitskraft . Von
dieser Art der Verwendung soll nun noch in vermehrtem
Maße Gebrauch gemacht werden. Ferner ist vorbehältlich
der Zustimmung des Landtags beschlossen worden, soweit
möglich in allen Verwaltungen , besonders aber in der Schul¬
verwaltung , Praktikanten unter Gewährung von Unter-
haltszuschttssen zu verwenden und zu diesem Zweck einen
Betrag von zunächst 360000 in den Staatshaushaltplan
etnzustellen. Hiedurch soll den Staatsbienstanwärtern Ge¬
legenheit gegeben werden, ihre beruflichen Kenntnisse zu
erhalten , fortzubilden und in praktischer Tätigkeit zu ver¬
werten. Die näheren Grundsätze für die Einstellung von
Praktikanten im Staatsdienst werden alsbald festgestellt wer¬
ben, damit die Maßnahme mit größter Beschleunigung t«
die Tat umgesetzt werbe» kann.

Aus Stadt und Land
Calw , den 27. Mai 1932.

Mahdzeit
Auf den Wiesen sieht man jetzt schon da und dort die

Mäher am Werke. Dem ersten schönen Blühen der leuchten¬
den grünen Wiese wird ein Ende gemacht. Man braucht
das erste Gras bringend für die Grünfütterung . Schon von
weitem hört man das Dengeln der Sensen, unter denen die
blühende Wiese dahinstirbt. Reihe um Reihe fällt das saf¬
tige Gras , das die warme Pfingstsonne rasch aus dem
Boden wachsen ließ, und mit ihm Löwenzahn und Gänse¬
blümlein . Nach einer kleinen Weile bleibt nur noch ein
glatter grüner Fleck, wo eben noch alle Farben geleuchtet
haben. Kräftig und würzig duftet das frisch gemähte Gras.
Mahdzeit I . . . sie bringt bereits das erste Sterbe « in die
noch zwischen Blüte und Reife stehende Natur.

Ans der katholischen Sircheugemein - e Calw
Vergangenen Mittwoch weilte Bischof Dr . Sproll-

Rottenburg in unserer Stadt , um dem schwer erkrankten
hiesigen Seelsorger , Stadtpfarrer Letzkus,  einen Besuch
abzustatten. Den Segenswünschen des Bischofs am Kran¬
kenbette und dem Wunsch nach baldiger Genesung schließen
sich die Gemeinbeglieder aus ganzem Herzen an.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold
Am IS. Mai standen 2626 männliche und 433 weibliche,

zusammen 3<R6 Personen in Unterstützung. Die Arbeits¬
losigkeit ist in den letzten Wochen ebenso sprunghaft zurück¬
gegangen, wie sie in den Wintermonaten angestiegen ist. Die
Höchstzahl der unterstützten Arbeitslosen wurde am 1. März
1932 mit S348 erreicht, am 16. März waren es S25S, am 31.
März 8638, am 16. April 4316 und am 1. Mai 3608. Seit der
letzten Zählung am 1. Mai ist also eine Abnahme von SSS
Hauptunterstützungsempfängern zu vermerken. Während die
Höchstzahl der Unterstützten im letzten Jahre am 18. März
1931 um 286 höher war als dieses Jahr , tritt di« Abnahme
wesentlich langsamer ein. Um die gleiche Zeit des Vorjah¬
res slS. Mai ) standen 666 Personen weniger in Unter¬
stützung als dieses Jahr . Dabet ist allerdings zu berücksich¬
tigen, daß letztes Jahr im Arbeitsamtsbezirk Nagold we¬
sentlich weniger Personen zur KrU. zugelassen waren . Die
Abnahme der Hauptunterstützungsempfänger ist an allen
Nebenstellen ziemlich gleichmäßig. Die Verteilung ist wie
folgt: Nagold männlich 836, weiblich 78, zusammen 634?
Calw  männl . 468, weibl. 180, zus. 618? Freudenstadt 906,
98, zus. 1004? Herrenberg 489, 81, zus. 870? Horb 204, 26, zus.
280. Am 16. März sind die entsprechenden Zahlen : Nagold
männl. 939, weibl. 126, zusammen 1068? Calw  männl . 660,
weibl. 164, Ms. 814? Freudenstadt 1090, 138, zus. 2128? Her¬
renberg 749, 89, zus. 838? Horb 381, 29, zus. 410. Am 18.
April : Nagold männl . 748, weibl. 100, zusammen 846? Calw
männl. 873, weibl. 170, zus. 743? Freudenstabt 1878, 141,
zus. 1719? Herrenberg 614, 76, zus. 690? Horb 289, 24, zus.
313.

Arbeitsuchende waren es im ganzen Bezirk am 16. Mai
ds. Js . 4 937, davon 4182 männliche und 786 weibl. Perso¬
nen. Im einzelnen ist zu bemerken, baß in der Landwirt¬
schaft die Arbeitsmöglichkeit in den letzten Wochen etwas
günstiger geworden ist, sie ist aber im Verhältnis zu den
Vorjahren noch recht dürftig. Vor allem wurde Stallperso¬
nal, das melken kann, eingestellt. Entlassungen kamen keine
mehr vor. Auch in der Forstwirtschaft ist keine durchgrei¬
fende Besserung zu bemerken. Die Beschäftigung einzelner
Holzhauerpartien ist größtenteils von nur kurzer Dauer.
Durch die Wiederaufnahme der Arbeit tn verschiedenen
Steinbrüchen , vor allem im Oberamtsbezirk Freudenstabt,
hat die Industrie der Stein « und der Erden dem Arbeits¬
markt eine wesentliche Entlastung gebracht. Sehr schlecht
steht es dagegen bet der metallverarbeitenden und der Ma-
schinenindustrie aus . Hier ist im Gegensatz zu der sonstigen
rückläufigen Bewegung der Arbeitslosigkeit eine Zunahme
zu bemerken. In der Silberwarentndustrie wurden tn den
letzten Wochen 64 Personen entlassen, tn einem weiteren
größeren metallverarbeitenden Betrieb steht die Entlassung
von 00 Arbeitern bevor. Auch bei den übrigen Berufen , vor
allem bei den Schlossern, Schmieden und Mechanikern war
bis jetzt von einer spürbaren Besserung der Lag« nichts zu
bemerken. Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe ist die Lag«
völlig uneinheitlich. Während auf der einen Seite meist ju¬
gendliche Schreiner entlassen wurden, wurden auf der an¬
deren Seit « junge Schreiner und Polterer eingestellt. In
den Sägereien wird größtenteils vollgearbeitet. Eine leichte
Besserung zeigt die Lag« bet dem Baugewerbe, obwohl kein
Vergleich mit dem Vorjahr gezogen werden darf. Meist sind
es Reparaturen , größere Unternehmungen fehlen zurzeit
noch völlig. Im Gast- und Schankwirtschastsgeiverbe hat
eine starke Zurückhaltung in der Anforderung von Personal
geherrscht. Auch über die Pfingstfeiertage ivar infolge der
bis kurz vor Pfingsten anhaltenden schlechten Witterung
die erwartete Belebung nicht eingetreten . In der Berufs¬
gruppe häusliche Dienste konnten einige Vermittlungen er¬
zielt werden. Ebenfalls war eine saisonmäßige Belebung

über die Pfingstfeiertage in dem Bsttchüungsgewerbenicht
ivahrzunehmeu.

Mit Notstan- sarbeite » in Ebhausen, Wildberg, Isenburg,
Ikagold und Eutingen waren 288 Hauptunterstützungsemp-
fänger und 14 Wohlfahrtsunterstützungsempfänger beschäf¬
tigt . Die freiwilligen Arbeitsdienste in Nagold, Freuden-
staöt, Herrenberg und Oberndorf konnten 131 Arbeitslose
betreuen. In Fortbildungskursen in Nagold, Altensteig,
Wildberg, Horb, Calw, Herrenberg, Freudenstadt, Dornstet¬
ten und Baiersbronn werden rund 300 jugendliche Handwer¬
ker durch die Gewerbeschulenfachlich weitergebildet.

Werbefahrt des Calwer Bezirksvereins Stuttgart
Der Calwer Bezirksverein Stuttgart hat von jeher mit

großer Liebe die Beziehungen zur alten Heimat gepflegt.
Wie wir erfahren, wird auch der heurig« .Hauptausflug des
Vereins , der zugleich als Werbefahrt gedacht ist, in den Be¬
zirk Calw führen. Die Vereinsmitglieder werüen in fünf
Gesellschaftöioagen am übernächsten Sonntag morgens zwi¬
schen 7 und 8 Uhr in Calw  eintreffen , um nach einem
Ständchen ihres vortrefflichen Singchors vor dem Rathaus
— der Verein beabsichtigt in allen auf der Fahrt berührten
Orten zu singen — die Fahrt nach Zavelstein, Bad Teinach
und Breitenberg fortzusetzen. Ein Vesper soll hier die Teil,
nehmer für die weitere Fahrt über Neuweiler , Martins«
moos und Oberhaugstett nach Neubulach  stärken . Dort
findet mittags die Waldfahrt ihr Ende. Nach zweistündigem
Mittagsaufenthalt in Neubulach begibt sich der Verein nach
Holzbronn,  um hier im Kreise von Sangesfreund ««
den Nachmittag zu verbringen . Der Liederkranz Gechingen
wird gemeinsam mit dem Singchor unter Leitung von
Oberlehrer Unger,  eines gebürtigen Gechingers, mehrere
Chöre singen. Auch die Vereine von Stammheim , Decken-
pfronn und Gültlingn hatten ihr Kommen tn Aussicht ge¬
stellt, doch werden wohl die beiden letzteren infolge der ver¬
heerenden Unwetter , die ihre Gemeinden inzwischen heim¬
gesucht haben, ihr Versprechen kaum einlösen können. Im¬
merhin dürfte das geplante kleine Sängertreffen in jedem
Fall allen Teilnehmern einige schöne Stunden bereiten. Man
kann dem Verein für seine Werbefahrt nur alles Gute wün¬
schen.

Wetter für Samstag und Sonntag
Der Tiefdruck über dem Festland füllt sich allmählich auf.

Im Norden liegt Hochdruck. Für Samstag und Sonntag ist
mehrfach aufheiterndes , aber noch nicht beständiges Wetter
zu erwarten.

*

SCB Nagold, 26. Mai . Am 21. März wurden aus dem
Laden des Photographen Seeger Apparate im Werte von
116 gestohlen. Der Polizei gelang es nun, den Dieb,
einen hier beschäftigten, noch nicht ausgelernten Jungen aus
der Umgebung, festzustellen.

SCB Vaihingen a. E., 26. Mai . Bei - er hiesigen Ober-
amtssparkasse ist man Unregelmäßigkeiten der beiden lei¬
tenden Beamten, nämlich des Direktors Toberer und deS
Kassiers Wischuf, auf die Spur gekommen. Beide haben ihre
Befugnisse in der Gewährung von Krediten weit überschrit¬
ten und zudem Finanzwechsel ausgegeben. Die Verfehlun¬
gen wollten sie durch Kalschbuchungen verdecken. Die Ang«-
legenheit geht zurück bis zum September vorigen Jahr «S.
Der Kassier Wischuf hat sich erschossen. Oberamtsfparkaffen-
direktor Toberer wurde festgenommenund dem Amtsgericht
zugeführt. Das Bekanntwerden der Verfehlungen hatte bei
der Bevölkerung «ine ungeheure Erregung zur Folge. Die
Leut« stürmten auf die Sparkasse und wollten ihre Sparein¬
lagen abheben, wohl deshalb, weil phantastische Zahlen über
die Höhe der Verluste genannt wurden. Die um ihre Spar¬
gelder Bangenden konnten jedoch wieder beruhigt werden.
Der Fehlbetrag soll sich zwischen 100 600 und 180 000 .E be¬
wegen. Die endgültige Höhe der Verluste ist noch nicht fest-
gestellt. Wie das Heilbronner „Neckarecho" mitteilt , werden
gegen den Vorsitzenden der Sparkassenkommission, Lanörat
Vögel,  schwere Vorwürfe erhoben. Die Unregelmäßigkei¬
ten kamen durch eine umfangreiche Untersuchung des Giro-
Verbunds Stuttgart ans Tageslicht.

AnneMineLorvili
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Msöen.

Copyright by Georg Mülleru. Albert Langen,
München 1930.44 — —

Für ieden Mann kommt ja einmal die Zeit,
da er sich nach einer passenden Lebensgefähr¬
tin umsieht. Ich bin so glücklich gewesen, in
meiner Wahl eine Dame zu treffen, die sowohl
meinem Herzen wie auch meinem Verstände
zusagt.

Ja, mein gnädiges Fräulein, meine Gefühle
für Sie sind Ihnen wohl kaum entgangen. Da¬
rum wird es, wie gesagt. Ihnen kaum überra¬
schend sein, wenn ich Sie hiermit bitte, meine
Gattin zu werden.
. Meine Stellung und meine Aussicht«

Iie . Ich darf wohl sagen, daß Sie a
meine Frau m einen Kreis kommen werde

Schönheit und Intelligenz voll ?
rhrem Recht kommen wird. — Ebenso wie i
meinerseits stolz darauf sein werde. Sie a
meine Gemahlin vorzustellen.
q, ^ em ich auf eine baldige und günstij
Antwort hoffe, bin ich Ihr sehr ergebener, S
verehrender Otar Mvgeirs."

Anne Kanne saß an ihrem Lieblingsplo
und las diesen Brief: im Pferdestall, auf dl
Treppe zum Heuboden. Sie war heilfroh, da
sie die Post heute selber angenommen hatt
veiin auf Näsby waren alle Briefe Gemeingu

Sie las ihn noch einmal, dreimal. D,
machte Eindruck. Es war ein schon!

"es, fand sie. Es war-er erste dieser Ar
m ihrem Leben empfangen hatte.

»t«d wie überraschend das kam! Es war ii

nie einen Augenblick eingefallen, daß Otar Mo-
gens sich was aus ihr machte, daß er sich über¬
haupt aus irgend jemand anders als sich selbst
was machte.

Aber je länger sie las. desto unzufriedener
wurde sie. Da stand ja nicht ein Wort da¬
von, daß er nicht ohne sie leben könne. Sv
wie es in Romanen stand.

Aber vielleicht mußten solche feierlichen
Briefe so sein— in der Wirklichkeit? Ach be¬
wahre. Andre hätten nicht so geschrieben. Zum
Beispiel— ja -um Beispiel Paul Remer. Der
hätte gesagt, daß er sie so unendlich lieb hätte
— ja, also die betreffende, an die er schrieb.
Ilebrigens, der hätte gar nicht geschrieben. Der
hätte es gesagt, sind dann hätte er dabei so
hübsche ernsthafte braune Augen gemacht. Paul
Remers Augen, da lag so was Heimatliches
drin. Ganz wie bei Vater. Und dann hätte er
— ach richtig— Frau Dvre hatte ja gesagt,
ivenn er nicht ein junges Mädchen träfe, die
Stolz genug hätte, ihm zu zeigen, daß sie ihm
gut wäre, dann—

Anne Karine saß noch lange da und starrte
auf den Sonnenstrahl, der schräg durch das
grüne alte Stallfenster gekrochen kam und schiefe
Vierecke auf den Boden malte.

„Kari, Kari. Bombenelement, Mädel, wo
steckst du denn bloß?" Onkel Mandt stand breit¬
beinig in der Stalltür. „Du mußt den Nils,
den armen Jungen, nach Grim kutschieren, Mä¬
del. Kann außerordentlich nützlich— was ich
sagen wollte— interessant sein, meine ich, den
Ort der Heldentaten des jungen Kerls mal zu
sehen. Hältst schon lange mal hin sollen, Kind."

.Zch komme schon, Onkel Mandt.
Anne Karine stand auf und fing an zu

lachen. Onkel Mandls Manöver, die waren
leicht zu durchschauen. Die beiden Tage, die
sie zu Haus gewesen war, war er ihr nachge-
aanaen wie ein Hündchen. Ueberall hatte«r

sie aufgespürt und sie regelmäßig— in Nils
Arme getrieben. Und Nils war rot und ver¬
legen gewesen und hatte den MuÄ» nicht auf¬
gemacht und hatte Onkel Mandt hilflos angese¬
hen. Und Onkel Mandt hatte Nils ingrimmig
angeguckt und gemurmelt, frisch gewagt wär'
halb gewonnen.

Jetzt strahlte Onkel Mandt über seine Kriegs¬
list, die beiden allein nach Grim zu schicken.
Jetzt mußte es doch in drei Deibels Namen ge¬
lingen. Der junge Kerl war ein Klotz. Ein
Glück nur, daß sie ihn, Kapitän Mandt. als
Schutzpatron hatten.

Anne Karine faßte Onkel Mandt unter den
Arm und ging mit ihm hinaus.

Erst müsse sie einen Brief schreiben. Dann
wollte sie mit Vergnügen Nils nach Grim be¬
fördern, lachte sie.

Plötzlich wurde sie ernst. Sophies kleines
blasses Gesichtchen stand mit einem Make
vor ihr.

„Onkel Mandt. findest du nicht, Sophie sieht
elend aus? Sie ist so furchtbar mager gewor¬
den. Und hat so dunkle Ringe unter den Au¬
gen. Und mit dem Husten ist es auch schlimmer
geworden. Du weißt, sie hat den ganzen Win¬
ter gehustet. Aber jetzt ist es ärger. Was sagte
der Arzt?"

„Der Doktor, Mädel, der sagt nix. Und das
ist auch das gescheiteste, was der tun kann," sagte
Onkel Mandt verächtlich. Er dachte an seinen
verschmähten Rigabalsam..Dein Vater wollte,
er sollte nach ihr sehen. Aber das Kanarien-
vögelcben will nicht. Uebrigens glaubte ich, sie
hat sich in der Brandnacht erkältet. Sie wollte
durchaus runter, weißt du. Und keiner hatte
Zeit, das Piepmätzchen ordentlich anzuziehen.
Als wir's merkten, schickten wir sie gleich nach
oben. — Da bat sie sich's wohl geholt. Armes
kleines Vögelchen," sagte Onkel Mandt und
machte leine arobe Stimme ganz kein.

„Schockschwerenot! Kandis soll das Kirrt
haben. Ich Hab'ne ganze Tüte voll liegen."
Und Onkel Mandt trabte nach seiner Höhle.

Anne Karine sah chm zärtlich nach und lä¬
chelte. Sie kannt Onkel Mandts Tüten, die er
Jahr und Tag in der Tabaksschubladeliege»
hatte, zusammen mit Varinas-Knaster, Streich¬
hölzern und Pfennigen. Dann ging Anne
Karine auf ihr Zimmer und schrieb.

„Lieber Herr Mogens!
Vielen Dank für Ihren Brief. Es ist ja sehl

liebenswürdig von Ihnen, daß Sie mich heir»
ten wollen. Aber ich kann nicht. Weil —"
Sie zögerte lange und biß in den Federhalter.
Dann fuhr sie entschlossen fort und wurde glü¬
hend rot dabei: ich einen andern gerr
habe. Vielen Dank für alles Freundliche i»
Ihrem Hause. Besten Gruß

Anne Karine Eorvin."

Das Karriol stand vor der Tür.
Nils wurde hinaufgeschoben, und Anm.

Karine schwang sich hinten auf und ergriff di«
Zügel.

„Hoffentlich wird dir die Zeit nicht zu lang
Onkelchen," nickte Anne Karine spitzbübisch.

Onkel Mandt aber lächelte nicht. Er flü¬
sterte Nils ein ermunterndes: „Nur Mut, Anto¬
nius!" zu.

„Blakk" kriegte auch eine Ermunterung-
mit der Peitsche und setzte los im Rattentrab

„Sie hätten den Korbwagen nehmen sol
len, Schockschwerenot, daß ich nicht daran ge¬
dacht habe," sagte Onkel Mandt.

„Warum denn?" fragte Matthias Eorvin
„Warum? Warum? Na natürlich, wer

— weil — sie den Korbwagen hätten nehmer
sollen," erklärte Kapitän Mandt und trollte fick
hinein.

- . Fortsetzung folgt.



DEB . Hardt OA . Oberndorf , 26. Mai . Abends gegen
* Uhr wurde zwischen Tischneck und hier der Landwirt
Schmalz von drei jungen Burschen überfallen , mißhandelt
und seiner Gelbbörse beraubt . Dies ist innerhalb einer
Woche schon der zweite Ueberfall.

SCB . Rottweil , 36. Mai . Karl Kopf, Besitzer einer
Brauerei in einem Bezirksort , wurde letzten Dienstag
wegen Falschmünzerei festgenommen und in das Amts¬
gerichtsgefängnis Rottweil eingeliefert . Dort hat er nun
gestern abend durch Erhängen seinem Leben ein Ende gesetzt.

SCB Tuttlingen , 36. Mai . Ein mit Brennholz belade¬
nes und mit 4 Kühen bespanntes Fuhrwerk , an kms ein wei¬
terer beladener Wasen ordnungsmäßig angehängt war , fuhr
durch die Neuhauserstraße nach der oberen Vorstadt . In
einem unbewachten Augenblick hingen sich einige Knaben an
di« Deichsel des angehängten Wagens . Beim plötzlichen
Wcgspringcn kam ein sechseinhalbjähriger Knabe von hier
zu Fall und geriet unter den letzten Wasen , von - essen
rechtem Vorderrad er überfahren wurde . Während der Über¬
führung ins Krankenhaus ist der Knabe seinen Verletzungen
erlegen.

SCB . Göppingen , 26. Mai . Bei einem Einbruch in das
Fabrikgebäude der Firma Heinrich Otto in Neichenbach a. F.
wurden in der vergangenen Nacht aus dem Gebäude der
Weberei zirka S60—1006 Meter Stoffe entwendet . Der Wert
der gestohlenen Gegenstände ist ganz beträchtlich . Von den
Tätern , die zweifellos mit den örtlichen Verhältnissen ver¬
traut gewesen sein mußten , fehlt bis jetzt jede Spur.

SCB . Heilbkonn , 26. Mai . Der Abschluß des Etats für
1932 zeigt an Ausgaben 8 399 988 .L, an Einnahmen 4 991 848
Mark und einen Abmangel von 3 408140 .L.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 26. Altai. Am Aktienmarkt gab es heute
teilweise leichtere Erholungen . Am Rentenmarkt hielt das
Angebot besonders in Golbpfandhriefen an und infolgedessen
gingen die Kurse weiter zurück.

Stuttgarter Schlachtviehhof
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 1 Ochs« junverkauft 1), 12 (3) Jung¬
bullen , 3V sich Kühe, 89 Rinder , 266 Kälber , 367 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

!
Ochse« :

ousgemästet
vollfleischig
fleischig

Vullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgcmästet
vollflcischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

26. 8. 24. 5. 26. 5. 24." 5.
Psg- Pfg- Kühe: Psg- Pfg.

29- 34 fleischig — 12- 18
— 24- 27 gering genährte — 9- 11
— 21- 23 Kälber:

feinste Mast- und 38- 40 42—4328- 26 23—26 beste Saugkälber
22—24 22—24 mittl. Mast - und 32—36 32—4020- 21 gute Saugkälber

geringe Kälber 26- 30 24- 30
34- 36
26—31
22- 24

34- 36
26- 31
22- 24

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
200—240 Pfd.

37—39
38—39

37—38
38—39
38—40

160—200 Pd.
120- 160 Psd.
unter 120 Pfd.

36- 37 36—37

22- 26 34- 36 33- 38
— 17- 20 Sauen — 26- 30

f : lang am.

I

Kirchliche Nachrichten -
Svang . Gottesdienste !

1. Sonntag nach dem Dreieinigkettsfest . 39. Mai

8 Uhr Frühgottesdienst . (Hermann .) 9.30 Uhr Haupt-
gottesdienst . Moos .) 240, Erhalt uns Herr . 10.48 Uhr
Kin - ergottesbicnst im Vereinshaus . 11  Uhr Christen¬
lehre , Töchter 2. Bezirk , (Hermann .) 3.30 Uhr Feier in
der Kirche zum Beginn des Bezirkstags des Evans.
Volksbunds . — Kirchenopfer für die Wetterbeschädigten
-V Umgebung , bes. in Sulz.

Donnerstag,  2 . Juni . 8 Uhr Bibelstunde im Vereins¬
haus . (Hermann .) Das Unkraut unter dem Aäeizen
Matth . 13,24 ff. "

Kathol . Gottesdienste
am Sonntag,  29 . Mai

8 Uhr Frühmesse mit Homilie . 9.30 Uhr Predigt und Amt.
1.30 Uhr Andacht.

Montag  8 Uhr Bad Liebenzell . Dienstag und Freitag
19.30 Uhr Maiandacht . Beichtgelegenheit : Samstag 4 bis
8.30 Uhr , Sonntag 7—8 Uhr.

Vereins-Drucksachen
aller Art liefert rasch und preiswert

. die Druckerei des Calwer Tagblatt!

Meistern, den 26. Mai 1932

Todes-Anzeige

Teilnehmenden Verwandten und Be¬
kannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Elisabeth Kübler
geb. Pfrommer

«och langem Leiden im Alter von 62 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid :
der Gatte: Johannes Kübler

mit Kindern
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr

in Meistern.

Neubulach , den 28. Mai 1932.

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

MiiWllihe Äscher
geb. Kübler

heut« nach schwerem Leiden im Alter von
83 Jahren sonst entschlaft» ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Kinder Maria Roller und Karl Fischer

Will!l>stcll'5
noch einmal : I<I>IL88L -Bohnerwachs wird nur
hauchdünn ausgetragen. Eine Pfund -Dose reicht
für eine ganze 8—6-Zimmer-Wohnung (ca.
80 gm). — Parkett und Linoleum bekommen
den schönsten, härtesten und haltbarsten Spiegel-
Glanz, der trittfest und unempfindlich gegen
Wasser ist. Die wirklich sparsame Hausfrau
kaust das seit Jahren bewährte

lUttor - vrojxerl « Lori Lerirsckorkk

HeuteF re i t a g, den 27. Mai,abends 20.30Uhr
sprechen im Badische » Hof i« Ealw

Pg . Studiendirektor Dr. Gräter , Calw
über

Grilndlsgen pstUWr WeltiiW«W
Pg . Bürgermeister Dirr M . d. L.. Stammheim

über

Die neue Lage
Iederman « Ist eingeladon.

Unkostenbeitrag 20 Psg. Frei « Aussprache
NSDAP . Ortsgruppe Saln»

WBeteranelMreik Gl
187«—1914 Calw

Kommenden Sonntag,
dr « SV. Mai
gemiilliche

Zusammenkunft
mit Familie bei Kamerad
Bauz zum Schützenhaus.
Treffpunkt von 3 Uhr nach¬
mittag« ab. — Beteiligung
aller Mitglieder mit Ange¬

hörigen erwünscht.
Der Ausschuß.

Konkursalmerkaus
Teppich, Läufer

Divandecken, Deko¬
rationsstoffe, Stores

Möbel
Schlafzimmer
Speisezimmer

Küchen, Bücher¬
schränke

Einzelmöbel, Perser¬
teppiche, Brücken

25 bis 50°/« Rabatt
Nur kurze Zeit

Teppich-und Möbel-
Hang Pforzheim

jetzt Leopoldstraße7

Schnauzer
hat sich verlaufen.

Abzugebcn
Bahnhofstraße SS

1a junges fettes

Pfd . SV Psg.
Paul Müller z. „Krone"

s  Freiwillige
Sanitiits-

W Kolonne Calw
Treitag abend */,8 Uhr

wollen sich die
Sammlerinnen

vom Roien-Kreuz-Tag
im LokalSalzgasse einfinden
wo das Eammelergebnis u.
anderes bekanntgeged.wird.

Am 8 Uhr beginnt die
zweite Unterrichtsstunde.
Unterrichtsbücher, Armbin¬
denu.Mützen mitbringen.K.

UW«
Earl Serva
Fernsprecher ISO

Am Samstag,  den
28. Mai 19SS, vormit¬
tags 19 Ah«, wird im
Hause Bischofstraße 44
folgendes versteigert:
1.Wirtschasls-rischeuud

-SIWe.
2.Klelderschkank.Wafch-

lisch und Kommode.
r.Bettstelle mit Rost.

Schöne

L-Iimmer-
Wohnung

mit Küche in der Nähe
Lederstrabe auf IS. Juni

gesucht.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Gsorgenikuur Calw
Das Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, an den
Festtagen geschloffen). Die Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften: auch einig« Zeitschriften liegen
auf. Die Bücherei ist jedermann «nentgeltlich zugänglich:
ganz besonders wird di« reifere Jugend zum Besuch etnge-
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungender letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.

GlllltM-AWllg
Titan -Decke
Extra-Prima Decke
Hebirgs -Decke
Titan -Schlauch
Extra-Prima Schlauch
Ehr.Mmier- Mech.WerWte

nur
Marken-
Ware

RM . 2.-
3.25
4.50

—.75
1.20

Sonderangebot
in Trikotwaren
Wir hatten Gelegenheit, einen großen Posten guter
Trikotwaren mit kleinen Schönheitsfehlernzu
sehr günstigen Preisen zu kaufen und empfehlen:
Hereeneinsatzhemden 1.80,2.—.2.50,3.-
-errenunterhoseu 1.20,1 .50
Herrenunterjacke« 1.50, 2.—
Damenhemde » Makko 1.40
Damenhemde « Kunstseide1.40
Damenprinzetzröcke 1.80,2 .—
Kiuderprinzetzröcke 1.40, 1.60
Kinderschlupfhosen - .50,-.60,-.70,-.80
Damenschlupfhose « Makko - .90, 1-
Damenfchlupfhofe » Kunstseide

1.20, 1.40, 1.50, 1.60
Verkauf nur solange Vorrat

Pul MnchleLr WMarkt.Laim

Altburg
Am Sonntag , den LS. Mai 1932 , findet im Saal

von Georg Rentschler eine

statt, wozu höflichst rinladen
Musikverein Altburg der Besitzer

Simmozheim
Am Sonntag , den 29. Mai 1982

Tanz
im Saalbau z.»Lamm-
Tanz- und Streichkapelle Pforzheim.

Die lugstl 'sti
ttirsr LedsufsristsrsusstsIIungsv
müsssn 3is ciurest ^nrsigsn
in cisrl'sgssrsitung unisrstüirsn

Rosenstöcke
Berkaufe Samstag auf dem Wochenmarkt Rasenstücke.

Bnschrosen 20 Psg. 0Sich. I.—
Schlingrose»Zl>Psg. 4SILI.—

Nur reelle Sorten und Farben.
Karl Stamm, -rosenknltn». Bad Na«helm
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